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Dienstag , den 23 . Inni 1914 74. Jahrgang
Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober -Ersatz-Geschäst für den Dill¬

kreis findet
Freitag , den 26 . Inni,
Samstag , den 27,  Inni,
Montag , den 29 . Inni und
Dienstag , den 30 . Inni

im Wilhelm Thier 'fchen Saale in Dillenburg statt.
Neber die vorliegenden Reklamationen um Zurückstellung

oder Befreiung vom aktiven Militärdienst wird am Mon¬
tag, den 29. und Dienstag, den 30. Juni nach beendeter
Aushebung entschieden.

Das Geschäft beginnt jedesmal um 71/2 Uhr vormittags.
Die Gestellungspflichtigen haben bei Vermeidung der

gesetzlichen Strafen sich in dem anberaumten Termine vor
dem Thier'fchen Saale , und zwar aus allen Gemeinden
gleichzeitig behufs ihrer Verlesung und Ordnung pünktlich
einzufinden.

Die Herren Bürgermeister haben die ihnen zugehenden
Ladungen den Militärpflichtigen sofort  zu behändigen.
und dafür zu sorgen, daß die Letzteren sauber ge- j
waschen und in reinlicher Kleidung erscheinen,  j
Falls ein Militärpflichtiger in einen anderen Bezirk ver¬
logen ist, ist die für ihn bestimmte Vorladung mit einem
entsprechenden Vermerk sofort  hierher zurückzusenden.

Ueber die Ladung der Militärpflichtigenzum Ober-
Ersatz-Geschäst ist eine Nachweisung noch dem untenstehenden
Muster bis zum 20. Juni einzusenden.

Die Heeren Bürgermeister meise ich an. strenge
darauf ;u achten, daß die §«r DorsteUnng ge¬
langende» Militarpstichtigen nicht betrunken
s«m Anshebnugsgefchäft erscheine». Anch find
die Militarpstichtigen besonders daranf aufmerk-
fjutt ;n machen, dast falls ste in betrunkenem
Zustande vor der Gber-Grsast-Kommissto« er-
icheine» sollten, ste eremplarisch bestraft merde»
wurden. An den Abenden vor den einzelnen
Ansstebnngstagen stnd die Wirtshäuser recht¬
zeitig zu schließen.

Die Herren Bürgermeister haben die Leute aus ihren
Gemeinden persönlich vor dem Thier'fchen Saale vorzu-
stelleu, zu dem Zwecke ebenso pünktlich zu er¬
scheinen wie diese  und so lange sich im Aushebungs-
s°kale aufzuhalten, als über einen Militärpflichtigen ihrer
Gemeinde noch nicht verhandelt ist.
- Die Eltern und die über 14 Jahre alten Geschwister,
D|* Reklamierten, letztere soweit ihre Erwerbsunfähigkeit
°?er Erwerbsbeschränkung behauptet und nicht durch Zeug

durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)
in Berlin W. 56, Markgrafenstraße 46 a,

durch die Preußische Zentral -Genossenschafts -Kasse in Ber¬
lin 6. 2, Am Zeughause 2,

durch sämtliche preußischen Regierungshauptkasscn , Kreis-
kassen, Oberzollkassen , Zollkassen und hauptamtlich ver¬
walteten Forstkassen,

durch sämtliche Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen und
sämtliche mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbank¬
nebenstellen.

Formulare zu den Verzeichnissen , mit welchen die zur
Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneue¬
rungsscheine (Talons ) den Ausreichungsstellen einzuliefern
sind , werden von diesen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Obligationen bedarf es zur Er¬
langung der neuen Zinsscheine nur dann , wenn die Talons
abhanden gekommen oder bis zum 8. Juni 1915 nicht .zur Ab¬
hebung der neuen Zinsscheine benutzt sind.

Berlin , den 9. Mai 1914.
Hauptverwaltung der 'Staatsschulden.

(Nr . I. 1177.) v. B i s cho f f s h a u s e n.

Die Herren Bürgermeister des llreises
welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom
9. Juni ds . Js ., Kreisblatt Nr . 137, betreffend Einreichung
einer Nachweisung über die Ladung der Militärpfichtigen
zum Aushebungs -Geschäft, im Rückstände sind, werden hier¬
mit an die Erledigung mit Frist von 24 Stünden erinnert.

Dillenburg , den 22. Juni 1914.
Der Königliche Landrat : I . V. : Jacobi.

Nicktamtiicver Teil.

seines beamteten  Arztes nachgewiesen ist, haben zum
Zwecke der Feststellung ihrer Erwerbsfähigkeit im Aus-
0c ^ gstermin mitzu erscheinen, widrigenfalls die Reklamation
9tte  weiteres verworfen wird.

5 . Eöegunfähige Personen müssen, soweit das möglich ist,
^ «gefahren, Erkrankte dagegen durch ein ärztliches Zeug-
. ■'* entschuldigt werden . Fehlt ein solches Zeugnis , oder
^jfler der Angehörigen, deren Anwesenheit vorgeschrieben

so wird die betreffende Reklamation nicht berücksichtigt,
jj- Die Herren Bürgermeister haben die Reklamanten
■ rö on besonders in Kenntnis zu setzen.
d-r^ Etwa seit der Musterung in Zugang gekommene Militär-
rlsMge sind, soweit dies noch nicht geschehen, unter An-

der Losungsscheine sofort hierher mitzuteilen,
ü Ueber etwa seit der Musterung vorgekommene Be-
' Jungen von Militärpflichtigen haben die Herren Bürger-
W - unter Angabe des Datums des Erkenntnisses
^utestens bei dem Aushebungstermin Anzeige zu machen.

w Nachweisnng
uus der Geuieinde . . . zur diesjährigen Aus¬

hebung vorgeladenen Militärpflichtigen:
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enburg, den9. Juni 1914.
Der König!. Landrat: v. Zitzewitz.

Zinsscheine Reihe V Nr . 1 bis 8 zu den 40s -pro-
jj .. Privoritätsobligationen I. Emission der Braun-
- ^Uchen Eisenbahngesellschaft über die Zinsen für d:e

°>u 1. Juli ds . Js . bis zum 31. März 1918 werden
vom 8. Juni  d s. Is . ab

5.wt und zwar : . mr ßQ
i Kontrolle der Staatspapiere in Berlin 81V. bv,
' °Nstraße 92/94,

das Budget merklich belastet . Man wird jedoch laut „Magd.
Zeit ." weitere Anleihen machen müssen , wenn die Vorlagen
über neue direkte Steuern fernerhin abgelehnt werden , da
Fälle wie der von Ranch , wo infolge von Geldverlegenheit
die Reservelebensmittel der 11. Infanterie -Division zur Ver¬
proviantierung der Truppen in Marokko verwendet werden
mußten , sich nicht zu oft wiederholen dürfen.

— Albanien . Auf der Lagunenbrücke sollen am heutigen
Dienstag , nachdem ein dreitägiger Waffenstillstand verein¬
bart worden ist, Verhandlungen zwischen Vertretern des Fürsten
Wilhelm und der muhamedanischen Rebellen gepflogen wer¬
den. Die Lagune legt sich wie ein gewaltiger Festungsgraben
an die kaum eine halbe Quadratmeile umfassende und nur
durch zlvei schmale Landzungen mit dem Festlande verbun¬
dene Insel an , auf der Durazzo siegt. Während man von
Norden aus die Lagune umgehen und auf dem schmalen und
langgestreckten Verbindungszipfel auf die Insel und nach
Durazzo gelangen kann, hat man von Süden , also von Schiak
bezw. Rastbul aus , auf dem Wege »ach Durazzo eine Brücke zu
passieren, die über einen die Lagune mit dem Meere verbin¬
denden Graben führt . An dieser Brücke, d. h. unmittelbar
vor den Geschützmündungen der fremden Kriegsschiffe in der
Bai von Durazzo , sollen die Verhandlungen stattfinden . Die
Brücke ist außerdem nvch durch Schützengräben und ein Schncll-
feuergcschützgesichert. - Die Gerüchte, daß die holländischen
Offiziere den Abschied nehmen wollten , da der Abschluß des
Waffenstillstandes ohne ihr Mitluissen erfolgte, blieben bisher
unbestätigt . — London. „News " berichtet aus Durazzo:
Die inuhamedanische Geistlichkeit der Gebiete der Ausstän¬
digen beschloß nach ergangener Zusicherung des Schutzes ihrer
Knltusfreiheit durch den Fürsten die Gläubigen zur bedin¬
gungslosen Anerkennung der Herrschaft des Fürsten Wilhelm
aufzufordern . Der älbanisch-eptrotische Ausgleich wurde am
Sonnabend von de», Fürsten sanktioniert , womit die Einstellung
der bisher ausständigen Epiroten in die Armee Albaniens zur
Durchführung gelangt . —^Durazzo,  22 . Juni . Prenk Bib-
doda hat von der Regierung ein zweites Geschütz verlangt,
um mit seinen Truppen die Positionen , welche sich vier Meilen
nördlich von Durazzo befinden, verlassen und seinen Vormarsch
gegen die Rebellen beginnen zu können. Dieses Geschütz ist
gestern von Bord der „Gisela " an Land gebracht und dem Prin¬
zen zur Verfügung gestellt worden. Gestern und heute ist
die Bevölkerung bis an die äußersten Vorposten vorgegangen
um die Leichen der gefallenen Krieger aufzusuchen. Man hat
fünf von ihnen in halbverwestem Zustande aufgefunden . Die
Verluste der dem Prinzen treugebliebenen Truppen während
des letzten Vormarsches gegen die Rebellen belaufen sich auf
80 Tote und 120 Verwundete. Ein Gendarmerieposten von
20 Mann hatte vier Tote , die anderen wurden mit Ausnahme
von zwei, die entrinnen konnten , zu Gefangenen gemacht.

— Im griechisch-türkischen Konflikt erwartet man eine
baldige Verständigung . Da die Auswanderungen weiter gehen,
so wird es vielleicht dahin kommen, daß in Serbien nur
Serben , in der Türkei nur Türken wohnen. Das wäre für
den Balkanfrieden ungemein wichtig.

— In Mexiko , wo bisher Präsident Huerta in der
Klemme saß, soll jetzt sein Gegner , der Rebellen - und Ban¬
ditenführer Villa eine empfindliche Niederlage erlitten ha¬
ben . Villas Leute sollen sich in wilder Flucht befinden und
und von den Truppen Huertas energisch verfolgt werden.
Villa eilte daraufhin sofort nach Zazatekas , wo seine Vor¬
hut geschlagen worden war , um die Zerstreuten zu sammeln.
Das GroS der Villaschen Truppen , das auf 25 000 Mann
beziffert wird , befindet sich auf dem Wege nach Zazatekas,
von wo der Einmarsch in die Hauptstadt Mexiko erfolgen
soll . Huerta hat alle Maßnahmen getroffen , um die Villa-
Leute zu Paaren zu treiben , da von dem Ausgang dieses
Zusammenstoßes die Entscheidung darüber erwartet wird,
ob Huerta oder ob Carranza Herr in Mexiko sein soll . — -
Nach Meldungen aus Newhork hat Villa mit den 25 000
Mann seiner Hauptarmee einen neuen Angriff auf Zaza¬
tekas unternommen und die Truppen Huertas aus drei wich¬
tigen Positionen vertrieben . — Carranza antwortete den
drei vermittelnden südamerikanischen Republiken , er sei be¬
reit , an den Verhandlungen teilzunehmen , falls die innere
Politik Mexikos bei den Unterredungen nicht berührt werde,
lieber den Waffenstillstand , die Landfrage und die Wahl eines
provisorischen Präsidenten könne er nicht verhandeln . Car¬
ranza sprach zum Schluß seine Ueberzeugung dahin aus,
das . die Friedenskonferenz nicht zum Ziele gelangen werde.
Das ist schon früher und vielmals gesagt worden.

Loksles und provinzielles.
Dillenburg , 23. Juni.

00 . Der längste Tag  des Jahres ist nun auch
vorüber . Es will uns garnicht in den Kopf , daß es mit der
Länge der Sommerabende nun schon wieder bergab gehen
soll, gerade jetzt, wo der richtige Sommer erst anfängt . Aber
leider ist dem so, und wenn man auch in den ersten drei
Wochen nichts davon zu verspüren meint , in der vierten

I kommt man doch ganz plötzlich zu dem Bewußtsein , daß es
f eigentlich schon viel zu früh dunkel wird . - Und wie das!Jahr mit dem längsten Tage seinen Höhepunkt erreicht hat,soist auch die Natur draußen auf der Höhe ihrer Entwicklung

angelangt . Voller , tiefer und saftiger kann das Grün der
- Bäume , bunter und dichter der Blumenteppich der Wiesen

politisches.
— Ter Kaiser an der Wasserkante . Nach dem Horner

Rennen , bei dem Leutnant von Raven den Ehrenpreis der
Kaiserin gewann , nahm der Kaiser am Montag bei dem
Generaldirektor der Hapag , Ballin , das Frühstück ein und
begab sich dann nach Brunsbüttel . Von hier aus nimmt
heute Dienstag die Wettfahrt des Norddeutschen Regatta-
Vereins auf der Unterelbe ihren Ausgang , ein Festmahl an
Bord der Dampfjacht „Viktoria Luise " schließt sich an . Am
Mittwoch fährt der . Kaiser durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal
nach Holtenau , wo aus Anlaß der Fertigstellung der Er - !
weiterungsbauten eine größere Feierlichkeit stattfindet . Dann I
beginnt die Kieler Woche. ?

— Die neue Residenz des deutschen Kronprinzen , die
im Herbst d. I . fertiggestellt sein wird , wird nach einem Ent¬
wurf des bekannten Architekten Prof . Paul Schultze-Naunr -i
bürg gebaut . Pas neue Heim des Kronprinzen zeigt nicht
den üblichen Palaisstil , sondern weist die Formen eines
deutschen Edelsitzes auf . Prof . Schnitze hat sich nicht nur
durch seine zahlreichen Schloß - und Landhausbauten , fon-,
dern auch als Schriftsteller durch die Werke „Der Haus¬
bau " und „Gärten , Dörfer und Kolonien " einen Namen
gemacht . Auch sind seine Bücher über die Technik der Malerei
wertvoll.

— Silberne Hochzeit des Prinzenpaares Friedrich
Leopold von Preußen . Prinz Friedrich Leopold von
Preußen , der Vetter und Schwager des Kaisers , begeht an
diesem Mittwoch mit seiner Gemahlin , der Prinzessin Luise
Sophie von Preußen > geborenen Prinzessin zu Schleswig -Hol¬
stein, das Fest der silbernen Hochzeit. Der Prinz , der den
größten Teil des Jahres in dem Jagdschloß Klein -Glienicke
bei Potsdam verbringt , ist -Generaloberst a la suite des 1.
Garde -Regiments zu Fuß . Sein zweiter Sohn , Prinz Friedrich-
Karl , wurde in letzter Zeit durch hervorragende Sport¬
leistungen bekannt , er gewann u . a. das Wettschwimmen der
Armeewettkampfe im Stadion.

— Tic Genesung des Grafen v. Schwerin -Löwitz
macht laut „Tägl . Rdsch." weitere allmähliche Fortschritte.
Das ursprüngliche Hauptleiden , eine Entzündung der Gallen¬
blase , ist fast völlig gehoben . Dagegen hält die als Folge¬
erscheinung eingetretene schmerzhafte Entzündung der Kopf¬
nerven noch an . Der Kranke wird noch längere Zeit unbe¬
dingter Ruhe bedürfen , die Uebersiedelung nach Löwitz ist
von den Aerzten für das Ende der Woche in Aussicht ge¬
nommen worden.

— 60 . Geburtstag des Abg. Bassermann . Der natio¬
nalliberale Reichstagabgeordnete und langjährige Partei¬
führer , der Mannheimer Rechtsanwalt und Stadtrat Ernst
Bassermann vollendet am 26. Juli sein 60. Lebensjahr.
Innerhalb der nationalliberalen Partei werden zu diesem
Tage große Ehrungen vorbereitet.

— Von französischem in deutschen Schutz begeben hat
sich die Mission von Siansü . Der apostolische Vikar von
Schantung , Gießen , der dem Franziskanerorden angehört
und holländischer Nationalität ist, hat bekannt gegeben , daß
die im Hinterlande von Kiautschou gelegene Mission von
Siansü , die bisher unter französischem Schutze stand , sich
unter deutschen Schutz gestellt hat.

— Italien . Wie aus Neapel den Blättern berichtet
wird , wurden über 10 Führer des letzten süditasienischen
Generalstreiks auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft ver¬
haftet unter der Anschuldigung der Vorbereitung zum Lan¬
desverrat durch Bildung einer revolutionären Geheimor - s nicht mehr werden . Ein paar Wochen noch wird sich alles
ganisation . Bei zahlreichen sozialistischen Organisationen j dies ans der jetzigen Höhe halten . Dann beginnt ganz
fanden Haussuchungen statt . j leise, und langsam das allmähliche Absterben , das uns zum

— Frankreichs Staatsschulden betragen nach Ans- ersten Male zu Bewußtsein kommt, wenn das Auge das erste
nähme der neuen 800 Millionen -Anleihe 32 Milliarden gelbe Stoppelfeld erblickt.
Franks . Die Höhe dieser Summe erklärt den scharfen Wider - — <T e ko r a t i o n.) Dein Bahnhofs -Portier Karl Thiel -i
stand zahlreicher Deputierter gegen neue Anleihen . Durch j mann in Dillenburg wurde das Erinnerungszeichen für
die Erhöhung des Zinsfußes von 3 auf 3,5 Prozent wird \ 25jährige Dienstzeit Allerhöchst verliehen.



— Ter Kreisausschuß des Dillkreises hat in seiner
Sitzung am 19. Äs. Mts . aus Grund des Gesetzes vom 23. Juli
1912 beschlossen, den SchornsteinsegergesellenWilhelm Pliefke
von Dillenburg in einer Arbeitsanstalt unterzubringen.

— (Preisgekrönt .) Ter Gesangverein Orpheus er¬
rang auf dem nationalen Gesangwettstreit zu Herborn in
der 3. Klasse mit 266 Punkten den 1. Preis , 100 Mark und
niit 123 Punkten den 2. Ehrenpreis , eine Bowle, gestiftet
von Herrn Rudolf Jung . Tie Preise sind im Schaufenster
des Herrn Georg Schlaudraff ausgestellt. — Wie aus dem
gestrigen Bericht ersichtlich, ist nur noch ein weiterer Ehren¬
preis in den Dillkreis entfallen . In der 4. Klasse erhielt
der Gesangverein „Germania "-Sechshelden den 2. Ehren-,
preis . Der Dirigent , Herr E. Brambach, der beide Vereine
leitet , ist zu diesem Erfolg nur "zu beglückwünschen.

— (Ausflug .) Die schulentlassenenKnaben, die im
letzten Winter an dem Kursus für Naturholzbearbeitung teil¬
genommen haben, machten am verflossenen Sonntag unter
Führung des Kursusleiters Lehrer A. Metz einen Ausflug. Das
Reiseziel war Siegen. Ein Morgenzug brachte die muntere
Schar, zu der sich auch einige Freunde gesellt, nach Würgendorf.
Vom schönsten Wetter begünstigt, folgte nun eine fröhliche Wan¬
derung durch die herrlichen Wälder der Kalteiche. Vom Aus-
.sichtslurm bei Wilnsdorf wurde Umschau auf die schöne Gebirgs¬
landschaft gehalten. Nach etwa vierstündiger Wanderung über
Rödgen, wo kurze Rast gemacht wurde, war das Ziel erreicht.
An Kaffee und Kuchen waren bald Durst und Hunger ge¬
stillt. Nun wurden die Sehenswürdigkeiten der Stadt in
Augenschein genommen. Ein Gang durch die Stadt führte
am Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I. und dem Kriegerdenk¬
mal vorbei. Längere Zeit verweilte man im oberen Schloß im
Museum. Auch die Elektrische war für Einige etwas neues.
Letztere brachte die Wanderer an den Bahnhof zur Abfahrt nach
Eiserfeld. In knapper zweistündiger Wanderung von hier aus,
am Kaiserschacht vorbei, war die Station Neunkirchen erreicht.
Ohne Zeichen von Ermüdung traf die jugendliche Schar mit
dem Zuge um 9 Uhr in der Heimat an. Die geringen Kosten
konnten aus einer gemeinsamen Kasse bestritten werden.

pH Herborn , 22. Juni . Betr . des Wettstreites ist noch
nachzutragen, daß am Sonntag Nachmittag und Abend auf
dem Festplatze' sich ein reges Treiben entwickelte. Gegen 1/28
Uhr fand die Preisverteilung an die Sieger im Wettstreite
statt. Dieselbe nahm der Protektor des Festes, Herr Landrat
v. Litzewitz, persönlich vor. Er gedachte in seiner Ansprache
zuerst des deutschen Liedes und der Sängerschar, sodann der
fürstlichen Spender der Ehrenpreise. Die Ansprache gipfelte
in einem Hoch auf Se. Majestät. Sodann erhielten die
Sänger die ihnen zugefallenen Preise. Die gestifteten Preise
waren nur wertvolle Preise und wurden mit sichtbarer Freude
entgegengenommen. Sodann mußten sich einige Vereine zur
Abreise rüsten, während andere noch hier blieben, um nach
den heißen Sangeskämpfen noch der Fidelitas zu huldigen.
Der heutige zweite Tag hatte, nachdem schon während des
Frühtonzertes ein schweres Gewitter nredergegangen war, unter
den Rachwehen desselben etwas zu leiden. Doch strömte nach¬
mittags noch eine große Zahl Festteilnehmer auf den Schieß¬
platz, sodaß Wohl festgebendcr Verein als auch Festwirt zu¬
frieden sein konnten. Nachdem der Regen abends nachgelassen
hatte, ivnrde es ebenfalls wieder rege — doch wie lange,
wird nicht verraten ! Alle Festgäste dürften aber Wohl zu¬
frieden sein mit den Darbietungen, die ihnen der „Liederkranz"
und seine von ihm ernannten Ausschüsse gegeben hatten. —
(G c Ivi t t e r.) Zwischen 12 und 1 Uhr ging ein schweres
Gewitter über unsere Stadt nieder. Große Wassermengen
stürzten sich durch die abschüssigen Straßen der Stadt . Ein
Blitzstrahl traf die Telefonle'itung über dem Hause der Frau
Reinhard Ww. in der Wilhelmstraße.

Flammersbach , 23. Juni . Wie bereits in gestriger
Nummest durch Anzeige bekannt gegeben, findet am kommen¬
den Sonntag , nachmittags 2y9 Uhr im hiesigen Vereins¬
hause eine Blaukreuzkonefrenz statt. Die Leitung über-
ntnlmt Herr Lehrer Seinsch-Siegen.

Hachenburg, 22. Juni . Vom 1.—3. August ds. Js . be¬
geht die Stadt ihr 600jähriges Bestehen  mit der Auf¬
führung eines Festspiels von Hofrat Spielmann -Wiesbaden
und einem Festzug, der Episoden aus der sahnischen Ge¬
schichte, dem Westerwälder Bergbau und dem heutigen Ha¬
chenburg bringt . Eine auf Quellenstudien beruhende Orts¬
geschichte von Lehrer Söhngen-Wiesbaden erscheint als Fest¬
schrift.

Frankfurt , 22. Juni. Unter dem Vorsitz des Geh.
Kommerzienrats Dr. Schieß-Düsseldorf hielt heute die deutsche
Luftschiffahrtsgesellschaft ihre ordentliche Generalversammlung
ab. Dem Vorstandsbericht zufolge brachte das Jahr 1913
einen abermaligen Verlust von nahezu 1/i Million Mk., der
allerdings nicht auf Betriebsunfälle zurückzuführen ist, son¬
dern auf die außerordentlich hohen Abschreibungen aus das
Luftschiff-Konto, die bedingt werden durch die ungemein rasche
Entwicklung der Luftschiffe und die dadurch notlvendig wer¬
denden Aenderungen der älteren Typen. Der reine Betriebs-
Überschuß dagegen stellt sich auf 260 000 Mk. Er kann, da im
vorigen Jahre Betriebsstörungen nicht vorkamen, als günstig
bezeichnet werden. Die Aussichten des Unternehmens für das
Jahr 1914 und für die weitere Zukunft werden von der Ge¬
sellschaft vorerst nicht sehr günstig beurteilt.

— Heute mittag kurz vor 2 Uhr ereignete sich auf der
Mörfelder Landstraße ein schwerer Automobilunfall. Das Auto¬
mobil des ZuckerfabrikantenPillhard aus Groß-Gerau fuhr
gegen eine Telegraphenstange und stürzte um. Die Insassen,
der junge Pillhard , zwei Damen und der Chauffeur wurden
herausgeschleudert. Der Chauffeur blieb unverletzt. Die drei
anderen Insassen wurden in schwerverletztem Zustande ins
Krankenhaus gebracht. Pillhard hat eine Brustquetschung, eine
Gehirnerschütterung und zahlreiche Hautabschürfungendavon¬
getragen. Der Wagen wurde vollständig zertrümmert. Die
beiden in dem Auto befindlichen Damen erlitten Armbrüche
und schwere Quetschungen.

— Im Falle Brechner, dessen Ermordung und Beraubung
jetzt gerade ein Jahr zurückliegt, fanden am Donnerstag und
Freitag wieder wichtige Vernehmungenund Feststellungen statt,
da man in der Person des Schreiners Henrich in Limburg
den Täter vermutete und festgenommen hatte. Die Ermitte¬
lungen ergaben aber, daß er nicht in Betracht kommt, Brechner
in dem Eisenbahnzug nach Darmstadt erschossen zu haben.
Henrich wurde wieder auf freien Fuß gesetzt.

— Der 8. "Verbandstag Hessen-Nassauischer gewerblicher
Genossenschaften findet am Sonntag Hierselbst statt.

— Eine Antialkohol-Ausstellung ivirb bis zum 30. Juni
Elbestraße 2ö von den Guttempler-Verbünden veranstaltet.

— Die Großherzogin von Baden traf heute nachmittag
hier ein und begab sich im Auto zum Besuch der Großherzogin-
Mutter nach Königstein.

— Die 35 jährige aus Kohlesleuken, Kreis Saarburg , geb.
stellenlose Verkäuferin Anna Maria Fischer, wurde verhaftet,
weil sie Karten für ein Blindenkonzert verkaufte, das garnicht
stattfand. Die Verhaftete, die wegen der gleichen Betrügereien
mit zwei Jahren Gefängnis vorbestraft ist, hatte bereits für
über 150 Mk. Karten avgesetzt.

— Bei Griesheim kippte gestern auf dem Main ein mit
sechs Personen besetztes Boot um, wobei sämtliche Insassen
ins Wasser fielen. Der Geistesgegenwartzweier des Schwim¬
mens kundiger Leute ist es zu danken, daß alle glücklich an
Land gebracht werden konnten.
^ Wiesbaden , 22. Juni . Sonnwendfeier auf dem
F e l d b er g. Die wundervolle Sommernacht hatte zur Sonn¬
wendfeier am Brunhildisfelsen ungezählte Tausende von
wanderfrohen Menschen auf den Feldberg gelockt. Schon bei
einbrechender Nacht begann aus allen Taunusorten der
Aufstieg in das Gebirge, Um einen weit in die Ebene
leuchtenden Flammenstotz sammelten sich um Mitternacht
die Wanderer zur Sonnwendfeier, die bei Festreden, Feuer-
sprüchen und gemeinsamen Liedern einen erhebenden Ver¬
laus nahm. Erst als gegen 4 Uhr der Sonnenball im

Osten ausstieg, zerstreuten sich die Massen und wanderten
durch den herrlichen Morgenwald talwärts.

— Die Rache der Verlassenen.  In Sossenheim
wollte ein junger Mann , der als Maurer in den Höchster
Farbwerken beschäftigt ist, am Samstag Hochzeit halten.
Da aber spielte ihm die jetzt 23jährige Tochter eines dor¬
tigen Einwohners, mit welcher er bis vor einiger Zeit ein
Verhältnis hatte , einen bösen Streich. Sie erstattete näm¬
lich gegen den Betreffenden die Anzeige, datz er sich gemein¬
sam mit ihr vor etwa zwei Jahren des Verbrechens gegen
das keimende Leben schuldig gemacht habe. Infolgedessen
hat der Staatsanwalt sowohl den Beschuldigten als die
rachsüchtige Verlassene verhaften lassen. Beide sind am
Freitag dem Untersuchungsgefängnis des hiesigen Landge¬
richts zugesührt worden.

— Wegen einer Pfändung in den Tod.  Der
von hier stammende, 36 Jahre alte Konditor Karl Hahn,
dessen Frau im hiesigen Krankenhaus krank darniederliegt,
sollte am Samstag in seiner Wohnung in Frankfurt in
der Spessartstraße einer Pfändung unterzogen werden. Aus
Gram darüber beschloß er, sich das Löben zu nehmen. Er
öffnete den Gashahn , atmete Gas ein und erschoß sich. Die
Leiche wurde dem Bornheimer Friedhof überwiesen.

F6. Erbenhcim , 21. Juni . Die evangelischen Kir¬
chengesangvereine des Konsiftorialbezirks
Wiesbaden  hielten am 20. und 21. Juni in Erbenheim ihr
diesjähriges Verbandsfest ab. Die Veranstaltungen wurden
am Samstag abend eingeleitet durch die im „Taunus " ab¬
gehaltene 29. Vertreterdersammlung, die unter Leitung des
Geh. Konsistvrialrats Jäger -Bierstadt stattfand in Behinderung
des 1. Vorsitzenden Pfarrer Beesenmeher-Wiesbaden. Nach dem
von Pfarrer Schlosser-Wiesbaden erstatteten Geschäftsbericht
gehören 31 Kirchengesangvereine aus dem Bezirk dem Ver¬
bände an, die 1200 aktive und 1400 inakttve Mitglieder)
zählen. Neu beigetreten sind die Vereine Wehen und Rod
am Berg. Die Vereine St . Goarshausen und Dillenburg
können in Ermangelung eines geeigneten Dirigenten nicht
in Aktion treten und gehören vorläufig dem Verbände nicht
mehr an. Bei dem letzteren Verein tritt als Charakteristikum
wieder auf, daß von den im Dilltal zahlreich vorhandenen
leistungsfähigenKirchengesangvereinen keiner den Beitritt zum
Verbände vollzieht. Besonders hervorzuheben ist, daß der dem
Verbände angehörende Cäcilien-Verein in Limburg im letzten
Jahre auf sein 25 jähriges Bestehen zurückblicken konnte. —
Auf einen von Schierstein gestellten Antrag wurde beschlossen,
es den einzelnen Vereinen zu überlassen, sich wie im Unter¬
lahnkreis und wie im Mittelrhein zu Kreisverbänden zu¬
sammenzuschließen. Als nächstjähriger Tagungsort wurde
Idstein gewählt, für 4916 ist Dillenburg vorgesehen. Professor
Hartwig-Wiesbaden berichtete sodann über den Verlauf des
in Groß-Gerau abgehaltenen Kirchengesangsfestes. Nach Wunsch
des hessischen und des nassauischen Verbandes soll die Abhal¬
tung derartiger gemeinschaftlicher Gesangsfeste auch für die
Zukunft beibehalten bleiben, und ist als nächster Festort Mainz
ins Auge gefaßt. Zum Schlüsse wurde beschlossen, den Ver¬
einsdirigenten, Lehrer Hofheinz-Wiesbaden, der demnächst sein
50 jähriges Lehrerjubiläum feiert, zum Ehrenmitglied zu er¬
nennen und ihm eine Ehrengabe zu überreichen. Im An¬
schluß an die Vertreterversammlung fand eine Begrüßungs¬
versammlung statt, in der neben Gesangsvorirägen Pfarrer
Hummerich-Erbenheim und Geh. Konsistorialrat Jäger -Bierstadt
Ansprachen hielten. Am Sonntag nachmittag fand ein Fest¬
gottesdienst statt, in der Generalsuperintendent Ohly-Wles!-
baden bie Festpredigt hielt. Nachversammlungenin verschie¬
denen"Lokalen beschlossen das Berbandsfest.

FC. Nicdcrlahnstein , 21. Juni . (Gewerbeverein
für Nassau .) Der Gewerbeverein für Nassau, der am 21.
und 22. Juni d. Js . In Niederlahnstein seine diesjährige Gene-
rätverscpmmlungabhält, konnte am 8. Februar d. Js . auf
sein 70 jähriges Bestehen zurückblicken. Die Beratungen und
Verhandlungen wurden am Sonntag nachmittag im „Deutschen
Kaiser" ausgenommen, wozu sich unter der Leitung des Vereins-

Turch die wiederholten eingehenden Berichte der Dienst¬
boten war Gabi über die einzelnen Persönlichkeiten bereits
genau orientiert , kannte sie von Ansehen und lernte auch
ihre Stimmen unterscheiden. Im gewöhnlichen Leben war
sie weder neugierig noch indiskret, aber hier gewährte es
ihr ein ganz eigenartiges Vergnügen, einen Kreis zu beob¬
achten, in den sie nach Geburt und Erziehung hineingehörte
und dem sie als Fräulein Flotts Stelloertreterin doch fern-
bleiben mußte. Durch eigene Erfahrung geschult, verstand
sie es prachtvoll, zu folgern und zu kombinieren, und die
Situation erschien ihr ganz besonders reizvoll, weil stets
so vieles zu erraten blieb. Auch zufällige Bemerkungen der
Baronesse trugen dazu bei, das Bild, das Gabi sich von
dem Leben der Schloßbewohner machte, zu ergänzen und
zu erweitern, und schließlich gewann sie eine richtige Vor¬
stellung von den Vorgängen und Verhältnissen, ioährend
sie fürs erste noch unbeachtet blieb.

Die Persönlichkeit, um die sich naturgemäß alles grup¬
pierte, war die Tochter des Hauses, die Gräfin Tressen-
stcin. Ihrer heiteren Frische und bezaubernden Liebens¬
würdigkeit konnte niemand widerstehen, und ihre Klugheit
und Weltgewandtheit machen sie zum Mittelpunkt der gan¬
zen Gesellschaft. Sie galt , trotz ihrer vierzig Jahre , auch
immer noch für eine schöne Frau . Jedenfalls war sie an¬
mutig. schick und elegant und verstand es vorzüglich, sich
geschmackvoll zu kleiden. In Hellborn erschien sie immer
in weißen Toiletten . Sie standen ihr vorzüglich und waren
die beste Ergänzung für ihre imposante lichtblonde Er¬
scheinung, von der immer etwas Sonniges und Strahlendes
auszugehen schien.

Ihr Herz gehörte ungeteilt ihrem Gatten , dem stillen,
feinsinnigen Diplomaten, der in Hellborn nur seiner Ge¬
sundheit und seiner Jagdpassion lebte und der Gräfin alle
Privatangelegenheiten bedingungslos überließ. Er verehrte
und bewunderte sie von Jahr zu Jahr mehr, und das¬
selbe laten seine Kinder aus erster Ehe. Eigene waren ihr
versagt. Als ein reizendes Zwillingspärchen hatte sie die
beiden Kleinen einst übernommen und ihre Erziehung mit
warmer Liebe und Umsicht geleitet. Nun war die Tochter
selbst schon wieder Gattin und Mutter , der Sohn , Graf
Dietrich, infolge einer Erbschaft Großgrundbesitzer und sei»
eigener Herr.

Er zählte jetzt 26 Jahre und war ein ernster, solider,
gewissenhafter Mensch, der seine Studienjahre gut ange¬
wandt und mehr wußte, als die meisten seines Alters¬
und Standesgenossen. Was ihm abging, war eine gewisse
Leichtigkeit und Beweglichkeit. Er war zu sensiv, nahU
alles zu schwer und ging gern seinen eigenen Weg.

Sein Wesen erschien liebenswürdig und bescheiden, abf
er wußte ganz genau, was er wollte, und war im Einzel
falle schwer zu beeinflussen. Diese Eigenschaft konnte it)n'
noch einmal verhängnisvoll werden.

(Fortsetzung folgt.)

Das Tippfräulein.
Roman von Gertrud Stokmans.

(Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Gabis Wunsch wurde erfüllt , aber ihre Zurückgezogenheit
nicht respektiert. Margot , die Zofe der Gräfin Tressenstein,
ein kleines keckes Ding mit lachenden Augen, blonden Haaren
und Sommersprossen, kam gleich nach dem Abendessen in
ihr Zimmer gestürmt, warf sich ohne Umstänbe aus das
alte ausgesessene Sofa neben der Tür , das ein beliebter
Ruheplatz für die jungen Damen vom Kammertisch war, sah
Gabi keck und neugierig an und sagte schmollend:

.„Ra, so eine Feine sind Sie , daß Sie nicht mit uns
essen wollen? Hören Sie , das ist sehr dumm von Ihnen,
Tippmamsellchen. Bei uns geht es immer lustig zu, und
hier sitzen Sie allein und blasen Trübsal . Da kann Ihnen
das Essen ja gar nicht schmecken. Wird auch nicht lange
dauern , da haben Sie die Geschichte satt und kommen zu uns.
Die andern Klapperschlangen waren gleich so klug."

Gleich darauf erschienen noch eine andere Zofe und Lina,
das erste Stubenmädchen. Alle drei fanden auf dem alten
Sofa Platz, neckten sich und schwatzten und lachten, während
die Herrschaft noch beim Abendessen saß, und erklärten ;
diese Stunde für die schönste des ganzen Tages . Zuweilen s
vergaßen sie Gabis Gegenwart oder flüsterten miteinander , ;
dann wieder wollten sie „die Neue" in die Hellvorner Ner- ;
hältnisse einweihen und erzählten ihr mehr, als dieser lieb s
war . Tie ganze Familie und sämtliche Gäste wurden ihr ?
im Geiste vorgeführt und mit wenigen Strichen inhumo-  j
ristischer Weise scharf charakterisiert. i

Auch von den Kammerdienern und Leibjägern, den Wirt - j
schaftseleveu und Unterbeamten war die Rede, aber von !
keinem sprachen die Mädchen so gern und so viel wie von ,
deni schon von Johann gerühmten Oberinspektor. Er war :
offenbar 'stoch jung und unverheiratet . Obgleich sie gar i
nichts .mit ihm zu tun hatten , war er für sie doch eine ■
hochinteressante Persönlichkeit und von einem gepussen Rim- i
bus umgeben. Sagte man doch, er sei mit den̂ Hellbo^ner !
Herrschaften verwandt, und einen altadeligen Namen hatte !
er auch, man durfte ihn nur nicht damit benennem Auch !
sollte er ernst, wortkarg und verschlossen sein und für' weib- !
liche Vorzüge ganz unzugänglich. Das reizte natürlich die
Neugier und Eroberungssucht der Kammerkätzchen, und jede .
zusällige Begegnung mit ihm erschien ihnen ungeheuer wichtig ;
und interessant.

Gräfin Gabi die ein so rücksichtsloses und harmloses !
Sichoufdrängen natürlich nicht kannte, folgte der Unterhal- !
tung mit sehr gemischten Gefühlen und war froh, als die ;
Mädchen beschlossen, noch ein wenig in die Plantagenallee . ■
spazieren zu gehen. Sie wußten, sie sanden dort — die i
gewünschte männliche Gesellschaft, und in den Park durften !

sie nicht. Das war streng verboten. Geräuschvoll, wie sie
gekommen waren, verschwanden sie wieder, und Gabi riegelte
hinter ihnen die Tür zu. Sie wollte allein und unbe¬
obachtet sein und legte sich früh in das wenig verlockende,
ungewöhnlich schmale harte Bett . Sie schlief.auch bald
ein, aber die Eindrücke des Tages wirkten unbewußt noch
in ihr fori. Sie träumte von dem interessanten unbekannten
Oberinspektor und bemühte sich vergeblich, sein Antlitz zu
sehen. Es war von einer dichten schwarzen Maske bedeckt
und auch den Dolch der schlimmen Gräfin trug er in der
Hund.

IV.
Ein halb verborgenes unscheinbares Pförtchen, das

Gräfin Gabi zufällig entdeckt hatte, führte aus dem Wirt-
schaftsslügel in ein altmodisches Krautgärtlein , in dem es
nach Pfefferkraut , Thymian und Estragon roch und einfache
Schnittblumen in malerischer Fülle prangten . An der grün-
umrankten, fensterlosen Hauswand , die von zwei kleinen
Nebengebäuden flankiert wurde, stand ein bequemer Tisch
und eine Bank, und über die halbverfallene grünbemooste
Steinmauer schauten die schattigen Bäume und Sträucher
des- Parkes . ,

In diesem lauschigen Winkel war es einsam, sonnig
und still. Außer den Gärtnerburschen, die in der Frühe
hier zu tun hatten , verirrte sich selten jemand in das halb¬
vergessene, sommerliche Eden, und darum wählte Gabi es
stillschweigend zu ihrem Lieblingsaufenthalt . Hier war sie
sicher vor unliebsamen Begegnungen und unwillkommenen
Besuchen, und wenn sie am Vormittag fünf Stunden hinter¬
einander gearbeitet hatte, war es ihr Bedürfnis und Wohl¬
tat, sich hier unbeobachtet auszuruhen . Sogar zu einer
kleinen Promenade reichte der Raum , und nach dem Essen
hielt sie hier in aller Stille ihre Siesta.

Daheim kannte sie dergleichen allerdings nicht, aber
die neue, astgespannte Tätigkeit wie das gänzliche Fehlen
des gewohnten Komforts strengten sie doch über alles Er¬
warten an. Ihren Brüdern gegenüber hätte sie dies natür¬
lich niemals zugegeben, und auch der Baron durfte von
dieser verräterischen Schwäche nichts wissen, aber im ge¬
heimen gab sie dem ausgesprochenen Ruhebedürfnis doch
nach, und erst am Abend, wenn der Kreislauf ihrer Pflichten
beendet war, unternahm sie einen längeren Spaziergang.

Ter Garten gewährte ihr indessen nicht nur Erholung,
sondern auch Unterhaltung und Zerstreuung. Von einer
kleinen Anhöhe, die ursprünglich wohl ein Schutthaufen
gewesen war , konnte sie, ohne selbst bemerkt zu werden,
ziemlich weit in den Park hineinsehen, die Gäste des Barons
beobachten und zuweilen sogar verstehen, was sie miteinanderredeten.

Der Weg, der jenseits an der Mauer entlang lief,
erweiterte sich gerade hier zu einem Ruheplatz, und da
er geschützt und etwas abseits lag, wurde er häufig aus¬
gesucht.



direttors, Rechtsanwalt Dr. Bickel-Wiesbaden, 210 Delegierte
«us dem ganzen Nassauer Lande eingefunden hatten. 11. a.
Ahnte auch als Vertreter der Königlichen Regierung Geh.
AerregierungSrat v. Gyzicki den Verhandlungen an. Der
Wahres bericht verzeichnet zunächst ein Mitgliederrückgangvvntrau der Gründung vvn drei neuen Lokalvereinen. Ter
Schwund an Mitgliedern betrifft Vvr allem die Vereine der
Großstädte, insbesondere durch das vollständige Darnieder-
uegeu des Gewerbes. Aber auch die Beitragserhöhung von
lülO hat ihr Teil dazu beigetragen. Die 144 Lokalverciue>
Santen je tu 10 755 Mitglieder. — Im Vordergrund des Jntcr-
enes standen bei der Tätigkeit des Zentralvorstandes im Bc-

I ^ chksjahre Ivicdcr die Beratungen über die Gewerbefördcrung.
I ^«r Gewerbeverein hat seither 43 370 Mk. für Gewerbeförde¬

rungszwecke aufgewandt, wozu 12 000 Mk. vom Staat , 2000
I Mark vom Bezirksverband zugeschossen lvurden. Nach einem
k vom Verein aufgesrclltcn Programm sind zur Erweiterung

der bestehenden und Schaffung neuer Gewerbeförderuugseiu-
richrungcu neben 4970 Mk. einmaligen, 23 630 Mk. jährliche
Kosten erforderlich, sodaß sich künftig die gesamten laufenden
Ausgaben auf 66 000 Mk. stellen, wozu der Staat 24 000,

j Bezirksverband 6000, die Stadt Wiesbaden 3500 Mk. bei-
Itciicvn solle». — Inzwischen ist jedoch der Gelverbeförderungs-

^ «usschus; gebildet worden, dessen Zusammensetzung und Ziele
hinlänglich bekannt sind. — Auch die finanziellen Berhält-
nisse des Vereins sind nicht die sonst so glänzenden. Die

; Zentralverwaltung zeigt 2527 Mk. Defizit, die Schulverwal-
ung 1262 Mk. Mehrausgabe, bei Kapitel „FortbildungSschul-

unterricht für Mädchen" 770 Mk. lieber die Deckung des
^ Anttdefizits von 4560 Mk. wurde nach dent GeschäftS-
uud Kassenbericht im Zusammenhang mit dem Voranschlag

I w 1914 beraten. Dabei wurde vorgeschlagen, die Unter»
u<t»5  dadurch zu begleichen, daß das „Gewerbeblatt" wieder

we seither alle 14 Tage erscheinen soll, womit die Versamm-
"Ngjedoch nicht einverstanden war. Auch die Ansicht, sich
A Defizit von der Regierung begleichen»zu lassen, fand ihre
-eguer, insbesondere in dem Reichs- und Landtagsabgeordncten

hlc in-Niederlahn stein und Architekt Alb. Wolff-Wiesbaden,
dringend davor warnten, da der Staat dann vielleicht
'tvrtbildungsschulwesenan sich reißen würde, was die

■t>Cl " "kalvereinc sehr aufs Spiel setze. Schließlich
urde ein Ausweg dahin gefunden, für die Zustellung des

UGewerbeblattes" vorläufig auf ein Jahr 25 Pfennig pro
"tglted zu erheben. Beim Schullvesen ist die Gründung
ou neuen 'Schulen in Ellar , Eschhofen, Frickhofen, Mens-

leidcu und Staffel , sowie in Friedrichsdorf i. T. hcrvor-
' ô mben. Insgesamt bestehen jetzt 144 Schulen mit 13474

Schülern, die von 583 Lehrern ausgebildet werden.

vermisedtcs.
. Meteorologen verkünden, daß der heurige Sommer

reielbe Hitze wie der des Jahres 1911 bringen werde. Man
^raur diese-.: Angaben jedoch nicht mehr recht, nachdem das
lvherigc Wetter dieses Jahres stets eine Kette unvorher-

Skjehcner Ueberraschungen gewesen ist.
. ^ Unter Donner und Blitz hat der Sommer seinen
Einzug gehalten. Dabei wurde im Schwarzwald durch das
Unwetter viel Schaden angerichtet. In Villingen gab es
innerhalb zwanzig Minuten fünfzehn Blitzschläge. Ver¬
schiedene Häuser wurden unter Wasser gesetzt. Vom Fürsten-
A '8 herab stürzten mächtige Fels - und Geröllmassen, die
me Landstraßen verschütteten und den Verkehr ttnterbrochen.
Bei Schapbach erfolgte ein Erdrutsch, der die Wolftalstraße
«»! 25 Meter Breite verschüttete; in Wehr im Wiesental
wurde die Wehra-Brücke weggerissen und mehrere Land- Z
straßcu sind so unterwühlt und ausgerissen, daß der Verkehr :
unterbrochen ist. Der Eichener See droht auszutreten ; in !
das Kraftwerk Wyhlen schlug der Blitz und zerstörte die j
Isolatoren , so daß die Licht- und Krastzufuhr nach Wiesental i
unterbrochen wurde. Die Bewohner von Hallwangen mußten ;
dcn der Feuerwehr mit Stricken aus den von den Fluten ;
bedrohten Gebäuden geholt werden.

— Die Frage - es einheitlichen Kurzschriftsystems.
Im Kultusministerium in Berlin tagte Samstag und Sonn¬
tag die vom Reichsamt des Innern einberufene Konferenz
zur Schaffung eines deutschen Kurzschriftsystemsunter dem
Vorsitz des Geh. Reg.-Rates Prof . Dr. Liebe. Es waren 23
Vertreter aus allen Teilen des Reiches von neun stenographi¬
schen Schulen vertreten . Einige von einem Unterausschuß
ausgearbeiteten Vorschläge wurden einer eingehenden Er¬
örterung unterzogen, eine Reihe von Aenderungen vorge¬
nommen und alsdann die Vorschläge einstimmig angenom¬
men. Eine Kommission wurde beauftragt , auf Grund dieser
Vorschläge ein einheitliches deutsches Kurzschriftshstemaus¬
zuarbeiten . Man hofft, daß die Kommission bis Weihnachten
mit ihren Arbeiten fertig sein wird. Das Ergebnis wird
sodann zur näheren Prüfung den deutschen Bundesregierun¬
gen unterbreitet werden.

Köln, 22. Juni . Ein Motorboot in den Grund
gebohrt.  Das den Verkehr zwischen dem Loreleh-Felsen
und St . Goarshausen vermittelnde Motorboot wurde in dem
Augenblick, als es an der Landungsstelle in St . Goarshausen
anlegen wollte, von einem Schraubenschleppdampfergerammt
und in den Grund gebohrt. Von den Insassen des Bootes
wurden ein Herr und drei Damen gerettet, während zwei
Personen, darunter ein Fräulein Kraus aus Moskau, den
Tod fanden. Ihre Leichen konnten noch nicht geborgenwerden.

Duisburg , 22. Juni . Beim Baden ertrunken.
Beim Baden im offenen Rhein wurden hier drei junge
Leute von der Strömung fortgerissen. Zwei von ihnen, dar¬
unter der 18jährige Handlungsgehilfe Moritz Ernst ans Ber¬
lin, ertranken. Der dritte konnte, obwohl er bereits be¬
wußtlos geworden war , gerettet werden.

Elberfeld , 22. Juni . Das Landgerichteröffnete das
Hauptverfahren gegen die in Untersuchungshaft befindlichen
Arbeiter Jmkamp und Kielhorn wegen Totschlags  an
dein Landwirt Hamm aus Flandersbach (Mordprozeß Witwe
Hamm.

Halle a. S ., 20. Juni . Die Siedelungsgesellschaft
Sachsenland kaufte das 1000 Morgen große Rittergut Grae-
fendorf bei Torgau für Zwecke der inneren Kolonisation.

— 22. Juni . Die in Eisleben, dem Geburtsort Friedrich
Königs, des Erfinders der Schnellpresse, veranstaltete Jahr¬
hundertfeier der Schnellpresse ging heute zu Ende. Bei der
Feier, die in Banketten, Festversammlungen und einem Fest¬
akt vor dem Denkmal Königs bestand, waren der Oberbürger¬
meister von Eisleben, Staatsbehörden , Vertreter von Buch¬
druckereiverbänden aus vielen Städten Deutschlands und
Vertreter fast aller Zeitungen anwesend, darunter auch der
„Times", die als erste Zeitung die Schnellpresse einge¬
führt hatte.

Kiel , 22. Juni. Auf Anzeige eines Photographenin
Kiel wurde laut „Voss. Ztg." in Hamburg ein Spion ver¬
haftet,  der im Dienste einer fremden Macht den Photo¬
graphen zum Landesverrat verleiten wollte. Wie verlautet,
ist wertvolles Material beschlagnahmt worden, auf Grund
dessen weitere Verhaftungen erfolgt sein sollen.

Berlin , 22. Juni . (Ein unheimlicher Fund .) Als
der Fischer Wodel in Alt-Stralau bei Berlin feine Reusen
hob, hing an einer von ihnen ein menschliches Bein. Es
war ein Frauenbein, das am Knie vom Oberschenkel ab¬
getrennt ist. Der Fuß trug noch einen schwarzen Strumpf
und einen hohen Schnürschuh. Das Bein hat augenscheinlich
schon längere Zeit int Wasser gelegen. Es ist nicht unwahrschein¬
lich, daß das Pein zu dem Körper der ermordeten Prostituierten
Gerhardt gehört, der vor längerer Zeit an der Waisenbrücke
verstümmelt in der Spree aufgefunden wurde. Die damals
gefundenen Körperteile sind präpariert worden und werden
aufbewahrt, so daß es möglich ist, das jetzt gefundene Bein
an den Oberschenkel anzupassen. — Ans dem Berliner Zentral-
viehhof trat abermals die Maul- und Klauenseuche auf. Große
Bestände mußten sofort abgeschlachtet werden, der Ausfall
der Viehhändler wird auf 200 000 Mark geschätzt.

Dresden , 22. Juni. Der Staatssekretär des Reichspost-
amts Krätke stattete dem Dresdener halbautomatischen Fern¬
sprechamt einen Besuch ab. Der halbautomatischeTelephon¬
betrieb hat folgende Vorzüge: Sogleich nach Abnchmen des
Hörers meldet sich das Amt, denn selbsttätig wird der Anruf
stets zu einer Beamtin geleitet, die gerade frei ist; die Ver¬
bindung ist auf einem Schaltbrett, das nicht größer ist als
die Tastatur einer Schreibmaschine, schnell hergestellt; das
Gespräch bleibt vollkommen geheim, da die störenden Induk¬
tionen vermieden werden, und nach Schluß des Gesprächs
ist die Leitung in allen Fällen sofort getrennt.

Wien , 22. Juni . Die Leiche der Baronin Berta von
Suttner wird nach Gotha in das dortige Krematorium zur
Einäscherung überführt werden.

London. Sunmeldungen aus Montreal zufolge beantragte
der staatliche Vertreter der Untersuchungskommission in Sachen
des Untergangs der „Empreß of Jreland " aus Grund der
Tatsache, daß fast das gesamte Schiffspersonal des Empreß
sich gerettet hat, während Frauen und Kinder nicht zuerst
in die Boote ausgenommen Ivrtrden, die Abgabe des llnter-
suchungsaktes an die Strafbehörden des kanadischen Staates.
Die Untersuchungskommission"beschloß, zunächst die Anssagen
der Geretteten einzuholen und die gerettete Mannschaft des
Empreß als Zeugen vorzüladen.

— Aus aller Welt . Wien,  22 . Juni . In Wien ver¬
übte, wie erinnerlich sein dürfte, vor kurzem der Direktor

- Eisler der Brunner Militärtuch -Lieferungsgesellschaftwegen
aufgedeckter Betrügereien ^ Selbstmord. Er hatte Militär¬
tuche durch Wasser anfeuchten lassen, damit sie schwerer wur¬
den und bessere Preise erzielten. Die Firma ist jetzt zu
einer Konventionalstrafe von über 1 Million Kronen ver-

j urteilt worden. — Wien,  22. Juni . Bor einem Wiener Ge-
! richt beginnt demnächst ein interessanter Prozeß gegen eine
> 17jährige Frau Lemma Abed auf Rückgabe ihrer kostbaren

Schmuckstücke an ihren Gatten und an ihren Pater . Die
Frau ist die Gattin , oder vielmehr eine Gattin des türki¬
schen Advokaten Abed in Damaskus. Sie ist hochgebildet,
ist mit europäischer Kultur in Berührung gekommen, wovon
die Folge war , daß sie dem Haremsleben keinen Geschmack
abgewann. Sie entfloh nach Wien, ttnd da alle Versuche,
sie zurückzuführen, vergeblich waren, versucht man sie durch
Prozesse mürbe zu bekommen. — N e w h o r k, 22. Juni.
In einem Zirkus in Chicago wurde ein Löwenbändiger, der
mit sechs Löwen auftrat , von den Bestien angefallen, zer¬
rissen und teilweise aufgefressen. Die sechs Löwen waren
wie auf Verabredung sofort, als der Bändiger den Käfig
betreten hatte, über ihn hergefallen. Im Zirkus brach
eine Panik aus . Als man die Löwen von ihrem unglück¬
lichen Opfer abbringen wollte, brach eine der Bestien aus und
lief brüllend durch die Straßen Chicagos. Es gelang jedoch,
das Raubtier wieder einzufangen, ehe es Unheil anrichten
konnte. — Paris,  22 . Juni . Blitzschlag in eine
M i l i t ä r a b t e i l u n g. Ein schweres Unglück durch Bliy-

- schlag ereignete sich in der Gegend von Orleans im Artillerie-
Militärlager von Corcottes. 80 Soldaten des 45. Artillerie-
Regiments waren mit dem Auslesen von Geschotzstücken und
Patronen beschäftigt, als plötzlich ein Gewitter austrat.
Die Soldaten flüchteten in aller Eile in ein Militärzelt.
Kamm wären sie dort hineingegangen, als ein furchtbaren
Blitzschlag erfolgte. Der Blitz, der kaum 100 Meter vom Zelt
entfernt in den Boden gefahren war, nahm durch den Tele¬
phondraht den Weg nach dem Dach des Zeltes und schlug
mitten in die Soldatengruppe hinein. Die Artilleristen
wurden durcheinandergeworfen und trugen fast ausnahms¬
los Brandwunden davon. Zwei von ihnen wurden an
Kopf und Schultern so schwer verletzt, daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird. — In den Pariser Straßen haben
sich neue Einstürze  ereignet , die an einer Stelle zwei
Personen das Leben kosteten. Die Ursache der Einstürze
war diesmal kein Wolkenbruch, der die Kanalisation zum
Platzen brachte, die unterirdischen Gewölbe stürzten ein.
weil . sie schlecht gebaut waren . — Ein schwerer Auto-

Konig Konvnd I.
Ansprache des Herrn Pfarrers Dr. Eismann -Herdorf anläßlich

Feier der katholischen Kirchengemeinde zur Tausendjahrfeier
in Haiger.

hu ^"" «uscnd Jahre und etwa zwei Monate rückwärts laufe
der Weltgeschichte.

AUßer Sonntag des Jahres 914, der 24. April.
qeij,??niS Konrad I. weilt mit seinem Gefolge in seinem

en Stammsitz Weilbnrg an der Lahn.
3kit'ÄCUt<' 9lf>ncn  ’ Dic sein vor etwa acht Jahren verstorbener

ruhen dort in der Familiengrust.
<rn 'h  ^ cn  Osterfeiertagen und auch heute wieder hat er
tich’1- "l ^rabc gebetet. Wie waren sie doch so viel glück-
gg 5 einfache Grafen des Lahngaues, denn er als deutscher

seinem Regierungsantritt nichts als Kampf um
liick . '^ 5 Königreich, sie dort oben Mitherrscher im himm-
sck-'n?! Aichc. Ex mag Ueberdruß empfunden haben an der
liscke l?'~teube» Königskrone, und sich gesehnt nach der himm-
fact. n Krone . Me waren auch sie glücklicher dran, die cin-

"eute aus Haiger, die da in den Osterfeiertagen nach
<g/‘°Ur3 gekommen waren, ihr Fest; zu halten, die heiligen
ist ih Ctn<x ö » empfangen. Dankbar freudigen Auges hatten
tirtfUl "/richtet , daß der Ban der vom König verlobten Tauf-

^ daselbst glücklich vollendet sei.
sich Bedürfnis "öer um den Königshof Haiger stets

"Ehrenden Bevölkerung wird der König wohl entsprochen
sollte- er  den Ban der Kirche beschloß. Ein Denkmal
dk» >v\ Zugleich sein seines in göttlichem Frieden nun ruhen-

?tcvä, ein Werk der Barmherzigkeit, für das er mit
' himmlische ewige Reich erwarten durfte.

Seelsorge für die Bewohner von Haiger und llm-
ienrn einstweilen noch von einem der Geistlichen wahr¬
in werden, welche in gemeinsamem klösterlichen Leben
hl. Auburg bei der der seligsten Jungfrau Maria und der
N A ^ urgis geweihten Kirche wie Brüder leüien. Frei
de>U Sorgen für den täglicheik Unterhalt sollten sie ganz
^ °̂°Uliche„ Dienste und den: Heile der Seelen sich weihen,
s'geux, Argte Konrad durch fürstliche Freigebigkeit aus seinen
w h " Einkünften, daß nicht allein die neuerbaute Tauskirche
Mn' Mr unterhalten, sondern auch für alle Zukunft wenigstens
«n dx,7" >iiicher seinen Lebensunterhalt beziehe, der nun fort-

^dlsorge für Haiger und weitere Umgebung sich widmen

Ec ewigen Zeiten sollte diese königliche Willens-
A '/u . lestgelegt' werden. Eine Urkunde war entworfen, von
v^ h>ia x Bischof Salomon von Konstanz, der schon unter
Ät Kinde an der Leitung der Reichsgeschäfte üeter-

anstelle des Erzkanzlers, Erzbischofs Piligrim von
.8 , durchgesehen und für gut befunden worden.

te »un , atn 24. April, dem Weißen Sonntag des

Jahres 914 setzt der König seinen Namen unter das Schrift¬
stück und verleiht ihm rechtsverbindliche Kraft.

Wie alle Urkunden Konrads beginnt es hochfeierlicher
Weise:

Im Rainen der heiligen und ungeteilten Dreifaltigkeit.
Konrad, durch Gottes gütige Vorsehung König.
Allen unseren 'Getreuen in ihrer Gesamtheit sei hier¬

mit knndgetan, daß wir im Hinblick auf das Himmelreich
'und zum Andenken an unsere Ahnen, unseren Vater und
die übrigen Vorfahren, eine Taufkirche zugleich mit unserem
königlichen Hofe, welcher Heigeva genannt wird und in dem
gleichfalls mit Heigcra bezeichneten Gaue liegt, mit den Zehn¬
ten und allem Uebrigen, was zn der erwähnten Kirche und
zu dem angeführten Hofe rechtlich gehört, d. h. die Markt¬
gerechtigkeit und den dritten Teil der Königsscheffel in dem
Gau oder in der Grafschaft mit allem, was nach Fug und
Recht in den Machtbereich des Königs fällt, _ jener Kirche
für ewige Zeiten als Eigentum geschenkt haben, die in Weil-
burg zur Ehre der glorreichen und heiligen Gottesgebärerin
Maria , sowie der heiligen Jungfrau Walburgis erbaut ist.
Es fallen unter die Schenkung alle Güter , große und kleine,
bewegliche und unbewegliche, die erworbenen und noch zu er¬
werbenden, die bebauten und unbebauten, die Leibeigenen bei¬
derlei Geschlechts, die Aecker, Wiesen, Felder, Viehweiden,
Wälder, Wasser, Wasserläufe, Wege und ungangbare Orte, die
Rechte des Aus- und Eingangs, überhaupt alles übrige, was
genannt oder ausgezeichnet werden kann. Daher ließen wir
eine Verordnung verfassen, durch die wir festlegen wollen,
daß obige Vergabung jetzt und für spätere Zeiten den Brüdern
fest und unverbrüchlich verbleibe. Damit nun die Festlegung
dieser unserer Willensmeinung auch von Dauer sei, haben
wir sie mit eigener Hand vollzogen und mit unserem Siegel¬
ringe siegeln lassen.

Der Kanzler Salomon hat anstelle des Erzkaplans Pili¬
grim die Urkunde durchgesehen und für richtig befunden.

'Gegeben am 24. April, im Jahre der Menschwerdung des
Herrn 914, in der 2. Jndiction, )̂ im dritten Jahre der glor¬
reichen Regierung König 'Konrads. Glücklich aufgestellt zu
Weilbnrg im Namen Gottes. Amen."

Diese Urkunde ist die geschichtliche Grundlage der heu¬
tigen Festfeier. Der fromme, religiöse Sinn des Königs Kon¬
rad, seine Jenseitshoffnung, das pietätvolle Gedenken an seinen

*) Anm. : 'Aus den beiden letzten Jahresbestimmungen
läßt sich beweisen, daß die Urkunde im Jahre 914 und nicht, wie
Kremer, Origines Nassovicae, und nach ihm Kröll, Geschichte
der Pfarrei Gebhardshain, annahmen, 913 abgefaßt ist. Unter
Jndiction versteht man die Zahl, welche angibt, welche Stelle
ein Jahr im 15 jährigen Jndictionenzyklus einnimmt, sie wird
auch Römerzinszahl genannt ; das Jahr 913 war 1. Jn¬
diction. Das dritte Regierungsjahr Konrads begann am 8.
November 913. Die Abschrift im Wormser Eopiar zeigt übrigens
klar: Icccciiii==914.

Vater, die psychologischenUrsachen, denen wir die Erwähnung
des Ortes Haiger vor 1000 Jahren verdanken. Sein Name
ist in den letzten Monaten so oft genannt worden, daß nicht
allein die Bewohner von Haiger, sondern auch des ganzen Ge¬
bietes, das ehedem zum Haigergan und zur Pfarrei Haiger
gehört hat, etwas mehr von diesem König hören möchten.

Ein Bildnis von ihm ist üns nicht erhalten; aber die
deutschen Geschichtsschreiber, welche ein Menschenalter nach
Konrad lebten, haben uns von ihm ein Bild entworfen, das
uns einen edlen, vorbildlichen Charakter zeigt. Sie preisen
ihn als einen tapferen, mächtigen Mann , tüchtig im Krieg
jumd Frieden, freigebig und mild und mit aller Tugend
Schmuck geziert als einen umsichtigen Herrscher, als treuen
Sohn der heiligen Kirche.

Entstammend einem seit vielen Jahren im Lahngan bei
Weilbnrg ansässigen Adelsgeschlechte war er ein Mann in
den besten Jahren , als der deutsche König, Ludwig das Kind,
im Jahre 911 starb. Mit diesem waren die Nachkommen des
großen Karl im Mannesstamm ausgestorben. Die Stämme
des deutschen Volkes lagen ohne innere Verschmelzung in
fünf Gruppen nebeneinander, eifersüchtig aufeinander, Schwa¬
ben, Bayern, Franken, Sachsen und Lothringer hatten noch
nicht das Gefühl nationaler Zusammengehörigkeit, ja t&fu
einmal das Bewußtsein nationaler Interessen. In den ein¬
zelnen Stämmen befehdeten sich einzelne Familien, manche der¬
selben waren so stark, daß sie, trachtend nach dem Stammes¬
königtum, das Reich zu zerreißen drohten; dieses schien sich
in lauter Herzogtümer aufzulösen. Und Einheit war ihnen
doch bitter notwendig. Von Westen her lockte Frankreich, die
Lothringer waren nicht abgeneigt, den Lockungen zn folgen;
Frankreichs Einfluß erstreckte sich nach Alemannien, Bayern
und Sachsen. Im Osten lag wie eine schwere Gewitterwolke'
das Magyarenvolk (Ungarn), das jedes Jahr mit der Pünkt¬
lichkeit der Jahreszeiten in Deutschland einbrach, raubte,
brannte und mordete, leider manchmal von gewissenlosen Vater-
landsverrätern auf deutsche Fluren geführt. Kam der Ungar,
so flüchtete alles, Haus und Hof verlassend, in die Wälder
und felsigen Schlupfwinkel, um das nackte Leben zu retten,
und wieder in ein ausgeraubtes Haus und geplünderten Hof

f zurückzukehren. Nirgends fanden die Räuber einen gemein¬
samen Widerstand. Fulda und Bremen, vor deren Tore die
Unholde erschienen, hatten, wie ein Schriftsteller sagt, keine
anderen Beschützer als sich selbst, den hl. Bonifatius und Gott.
Die Träger des deutschen Einheitsgedankens waren die Bischöfe
und diejenigen leider wenigen Männer, die um sie sich scharten.
Der gelehrte Bischof Salomon von Konstanz führte mit Recht
die Klage: „Ueberall wird das Gesetz zertreten, und die,
welche Vaterland und Volk verteidigen sollten, geben das
schlechteste Beispiel. Denn die Großen, deren Väter einst
die königliche Gewalt befestigten, schüren den Bürgerkrieg an."

Nur eine kräftige Hand konnte die Deutschen zur Einheit
zusammenschweißen und mit geeinter Macht die Ungarn aufs
Haupt schlagen. (Schluß folgt.)



vmnibus - Unfakl ereignete sich auf dem Boulevard
St . Germain . Durch die Unvorsichtigkeiteines Autodrosch¬
kenchauffeurs sah sich der Führer eines Automobilomnibusses
gezwungen, seinen Wagen mit aller Gewalt herumzureitzcn,
um einen Zusammenstoß zu vermeiden. Der Omnibus sauste
auf den Bürgersteig mitten in die Passanten hinein. Im
ganzen sind 12 Personen verletzt worden, davon 6 schwer.
Die Insassen des Autobusses kamen dagegen mit heiler Haut
davon. — London,  22 . Juni . Neue Untaten der
S u s f r a g e t t e n. Asquith, der englische Ministerpräsident,
hat zwar die schwerkranke Mrs . Pankhurst und eine Ab¬
ordnung des gemäßigten Flügels der Suffragetten , Arbeite¬
rinnen von London-Eastend, höflich empfangen, das .hat die
Wahlweiber aber nicht abgehalten, neue Schandtaten zu be¬
gehen. Brandstiftungen kamen vor, Telegraphenleitungen
wurden zerstört. Der Unmut der Bevölkerung über die
Schamlosigkeitender Suffragetten wächst jedoch ständig. Im
Londoner Hhdepark bereitete am letzten Sonntag die Menge
jeder Suffragette , deren sie habhaft werden konnte, in den
Teichen des Parkes ein Bad. Schutzleute mutzten die pudel¬
nassen Suffragetten nach Hause geleiten.

Cuftfabrt.
Der O stm a r ke n f l u g ist von prächtigem Flieger-

Wetter begünstigt. Es herrscht zwar hochsommerliche Hitze,
aber der Wind ist lau . An dem Flug beteiligt sich unter Füh¬
rung des Fliegers Stiefvater , der vom Prinz Ferdinand
Siegismund von Preußen konstruierte Aeroplan.

S i e g b u r g , 22. Juni . Der Student der Rechte, Prinz
Friedrich zu Bentheim-Steinfurt , unternahm auf dem Flug¬
plätze Hangelar bei Siegburg , wie schon häufig, als Flug¬
gast des Fliegers Heller einen Aufstieg. Das Flugzeug
stürzte aus 30 Meter Höhe ab. Während Heller nur gering¬
fügig verletzt wurde, brach der Prinz beide Beine.

Wien, 22. Juni . Die behördliche Feststellung der Ur¬
sache der Militärluftschiff -Katastrophe bei Fischament ergibt,
daß das Ballongas mutmaßlich durch einen Funken des
Aeroplanmotors entzündet worden ist. Die verbrannten
Lustzeuge gingen nur etwa 40 Meter von einer hundert¬
köpfigen Menschenmenge entfernt nieder.

l- snüeisnscht 'keftten.
Frankfurt , 22. Juni . (Marktbericht .) Preise , mit¬

geteilt von der Preisnotierungsstelle der Landwirtschafts¬
kammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden. Weizen, hiesiger,
81.75- 22.00 Mk. (vor. Montag 22.00 Mk.), Roggen, hiesiger,
18.00- 18.25 Mk. (18.00- 18.50 Mk.), Hafer, hiesiger, 18.25—
19.50 Mk. (18.00—19.25 Mk.) für 100 Kilogramm. — Auf dem
heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 612 Ochsen, 803 Fär¬
sen und Kühe, 443 Kälber, 103 Schafe und Hammel, 2326
Schweine. Es stellten sich die Preise für den Zentner
Schlachtgewicht wie folgt : Ochsen1. Qual . 82—88 Mk., 2. Qual.
73—80 Mk., Färsen und Kühe 1. Qual . 75—83 Mk., 2. Qual
70- 75 Mk., Kälber 1. Qual . 88- 95 Mk., 2. Qual . 81—88
Mk., Schafe und Hämmel 1. Qual . 92—94 Mk., Schweine
1. Qual . 61- 62 Mk., 2. Qual . 58- 60 Mk.

OefremNedLr Wetterdienst.
Wettervorhersage für Mittwoch, den 24. Juni : Zeitweise

heiter, ziemlich kühle, westliche Winde, noch einzelne Regenfällc.
Lotste Nachrichten.

Petersburg , 23. Juni . Der König von Sachsen hat
gestern die Heimreise nach Dresden angetreten. Der Zar be¬
gleitete ihn bis zum Bahnhof, wo sich die Monarchen ver¬
abschiedeten.

Berlin , 23. Juni . Obwohl die Entspannung des türkisch¬
griechischen Konfliktes in den letzten Tagen zugenommcn hat,
dauern die griechischen Einberufungen von Militärpflichtigen
fort. In den letzten zwei Tagen haben wieder über 2(+ grie-
chische Staatsangehörige zufolge ergangener militärischer Ordre
Berlin verlassen.

Wien , 23. Juni . Aus Skutari wird gemeldet: In der j
letzten Zeit konnte vielfach festgestellt werden, daß aus Mon- j
tenegro ein umfangreicherWaffcnschmuggel nach Albanien zu- 1
gunstcn der Aufständigen getrieben worden ist. Demzufolge j
wurden strenge Grenzmaßnahmen gegen Montenegro verfügt. !

London , 23. Juni . Die Daily Mail erhält von ihrem l
Sonderberichterstatter aus Chios folgende Depesche: Wir find jj
gestern jmit dem Minister des Inneren auf Chios angekommen, -
um mit den griechischen Flüchtlingen ,aus 'Kleinasien zu der- ?
havdeln. Der große Platz, der sich vor dem Gebäude der j
Präfektur in Chios befindet, war dicht besetzt mit Bauern , !
Priestern , Handwerkern und ihren Frauen und Kindern, |
die riefen : Hoch der König! Hoch Veniselos! Nieder mit
der Türkei : Der Minister des Innern empfing darauf -die
Abgeordneten der Flüchtlinge, deren Wortführer in ein¬
fachen aber um so erschütternderen Worten die Leiden schil¬
derte, die die Griechen durchzumachen hatten . Der Bericht
rührte alle Anwesenden, auch die Offiziere, zu Tränen . Auf
der Insel Chios befinden sich augenblicklich Wer 18000
griechische Flüchtlinge. Die Delegierten erklärten auf eine
Anfrage des Ministers, daß alle wünschten, wieder in die
Heimat zurückzukehren. Das schwierigste Problem ist, der
Nicsenzahl von Flüchtlingen Arbeit zu geben. Um der
großien Not abzuhelsen, hat die griechische Regierung
jedem eine Unterstützung von 50 ctms. uffd für jedes Kind
25 eiins. bewilligt. Das Elend ist so groß, daß die Mehr¬
zahl unter freiem Himmel übernachten muß. 4000 befinden
sich auf der völlig unbewohnten Insel Khubnil, wo sie
furchtbaren Leiden ausgesetzt sind.

Tnrazzo , 23. Juni . Der von der Telegraphenunion nach g
dein Kriegsschauplatzentsandte Sonderberichterstatter meldet ;
durch Funkenspruch über Castelnuovo: Die Rebellen von Schiak j
haben ihre Unterwerfung angebotcn. Sic wollen die Regie¬
rung des Fürsten und die albanische Flagge anerkennen. Vor¬
läufig gehen die Verhandlungen noch weiter, da die Rebellen
sich zunächst weigern, ihre Führer auszuliefern und ihre Waffen
den Regierungstruppen zu übergeben. Ein zweitägiger Waffen¬
stillstand ist mit 'den Rebellen vereinbart worden. Die alba¬
nische Regierung hat dadurch Gelegenheit, in aller Ruhe Ver¬
stärkungen heranzuziehen, deren sie dringend bedarf, um
Dnrazzo zu halten.

Durazzo , 23. Juni . Nachdem ein zweitägiger Waffcn-
üiUtmnd mit den Aufständigen abgeschlossen wordeit̂ ist, scheint
ein Teil von ihnen jetzt zur bedingungslosen Unterwerfung
berei! zu sein. Mit den Südtruppen bei Semeni und dî i
Nordtruppen bei Siinza ist die Verbindung hergestcllt. Das
Offizierkvrps des hier eingetroffencn deutschen Kreuzers „Bres-
inuMft gestern nachmittag vom Fürsten empfangen worden.

Detmold , 23. Juni . Im hiesigen Landkrankenhausewur¬
den mehrere Fälle von Schwarzen Pocken sestgestellt. Die
Seuche wurde von einem preußischen Landarbeiter eiuge-
sitz' le.ppt, der Aufnahme fand. Eine jüngere Krankenschwester
und zwei Männer sind der Seuche erlegen. Zu Befürch¬
tungen liegt kein Anlaß vor. Das gesamte dritte Bataillon
des Infanterieregiments Nr. 55 wurde einer Schutzimpfung
unterzogen.

Paris , 23. Juni . Heute Nacht zwischen 1 und 2 Uhr
brach in den großen WarenspeichernLa Vilette in der Avenn
de Alemagne ein großes Schadenfeuer aus . Das Feuer brei¬
tete sich auf dem Speicher A aus , der hauptsächlich zoll¬
pflichtige Waren enthielt. Das fünfstückige Gebäude stand
augenblicklichvollständig in Flammen. In dem Speicher
lagerten hauptsächlich Kakao, Kaffee, Teppiche und sonstige
aus dem Orient stammende Waren. Die gesamten Pariser
Feuerwehren erschienen auf der Brandstelle, um wenigstens
den Brand auf seinen Herd zu beschränken. 30 Dampfpumpen
schleuderten große Wassermengen in die Flammen. Um
5 Uhr schien es gelungen zu sein, die angrenzenden Holz¬
gebäude vor dem Uebergreifen der Flammen zu bewahren.
Trotz der frühen Morgenstunde war eine große Menschen¬
menge auf der Brandstelle. Die Polizei mußte einen Ord¬
nungsdienst einrichten. Der Polizeipräsident und Mit¬
glieder des Magistrats waren erschienen. Der angerichtete
Schaden ist enorm und dürfte 1 Million Frank betragen.
Von anderer Seite wird er sogar auf 2 Millionen geschätzt.

Odessa, 23. Juni . Ein Orkan von gewaltigen Wolken¬
brüchen und Hagelstürmen begleitet, verursachte in den Gou¬
vernements Cherson, Chiew, Charkow und Nordkaukasus
ungeheure Verwüstungen. 13 Personen wurden durch Blitz¬
schläge getötet. Biele Taufend Zentner Getreide sind ver¬
nichtet.

i Für die Redaktion verantwortlich: In Vertretung: R. Graf.
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* liegender Bauart
arbeiten mit Rohölen all . Art. Ein must ^rgültlgesErzeug-
nis moderner Massenfabrikation . Bei genauester Aus¬
führung aller Einzelteile massige Anschaffungskosten
Brennstoffverbrauch ca . 1—2‘/2 Pf . pro PS . u. Std

GASMOTOREN - FABRIK DEUTZ,
Zweigniederlassung Frankfurt , Taunusstr 47.
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Heilung hoffte,versuche
« !* bewährte u . Irrtl.Rfno-Salbe.
frei von achädl . Bestand «*« ,

Dose Mk . 1.16 u . 2 .26,
Mau verlange susdröcklSafe
Kino«.achte genau«uf die 1%.,

StliiiStrt6 Co.,Welnb6iil«-Bf««8SB
w Zs haben !r, allen Apathakaa. ®

r > thi ii~r mfimn willii |T»|—A#| Bfinf|f

Frische

Kandtmttee
ver Pfund 110 Pfennig

empfi 'hi: C . Hassert.

Rummelnn. olle Soden
Gemüsepflanzen.

__ Hauptstraße 80.
Simmentaler 2155

maüttUlh,
Korn - und Haferftroh ver¬
kauft C W . Weiß , Haiger.

Mäuse ver-
tilgt radikal

»Es schmeckt prächtig" Pak . 50 « .
100 Ai  Haustieren unschädlich

Mein echt: Amts-Apotheke.
Eine gebrauchte

Kreissäge
mit Welle und Lage .n zu
kaufen gesucht . (2152

Näheres Geschäftsstelle.
gesucht z i . vd. 15. Juli
^ ein ord. Mädchen , nicht
unter 17 Jahren f. d. städt.
Krankenhaus in Hckger für
Küche und Hausarbeit . Zu
meid- b- Schwester Willi elmin e.

Schott. SchäferiuintT
zugelaufen . Abzuholen aeg.
Futter - und Jniertionskosten
vei K . Peter . Niederscheid.

!e Ausiüzrurn der Unter
, führung in Km 123,6+ 92
der Durchlaßoerlängerung in
km 123,7+ 50, der Unterftihr-
ung in Km 123,8+ 93 sowie
der gesamten Erd -, Bösch¬
ung ^ u . Weaebefestignngs-
ardeiten des Loses n (km 181,8
bis km 124,4+ 40) der Strecke
Haiger—Dilleuburg soll ver¬
dungen werden. Unter andern
sind folgen ? Arbeiten auszu-
sühren: 67000 ebm Abtrags-
mafsen, 32400 ebm Böschmtgs-
flächen, 14260 gm Straßen be-
seffigung, 600 gm Fußsteigbe¬
festigung, 6400 ebm Funda¬
mentaushub der Bauwerke,
5100 ebm Beton für Wider¬
lager pp , 120 ebm Werkstein-
lieferung , 12000 lsd. m Ober¬
bauverlegen und orrschwenken.

Zar Besichtigung der Bau¬
stellen sind am 9. und 10. Juli
für die etwa erscheinenden Be¬
werber Streckenbegehungeu
unter Führung der Bauau --
sihtsbeamt . vorgesehen. Treff¬
punkt jedeSmal vorm. 11 Uhr
im Büro der Unterzeichneten
Bauabie .lung . <2159

Die Bedingungen und Zeich¬
nungen liegen hier zur Einsicht
aus . Das Angebotsheft kann
gegen portofreie Einsendung
von 5 M . (nurPostanweisung ),
soweit der Vorrat reicht, von
hier bezogen werden. D -e An¬
gebots sind versiegelt und mit
der Aufschrift «Angebot auf
Ausführung der Erd-, Bösch-
ungs - und Wegebesestigungs-
arbeiten pp. des Loses II der
Strecke Haiger — Tillenburg"
bis zum Eröffnungstage am
22. Juli 19l4, vormittags 11
Uhr bei der Unterzeichneten
Bauabteilung eiuzureichen.

Zuschlagsfrtst 4 Wochen.
Dillendnrs , 20 Juni 1914

Kgl . Eisenbahn -Banabtlg.
Suche mehrere 2105

Schuckersesklleii.
Georg Ockel, Dillenbnrg.

vuktMe-Wlmuuz
an ruhige Familie z.vermieten.
Dieselbe ist auch für Büro ge¬
eignet. (2074) Näheres

Hauptstraße 29.

Heugras-Bersteigerurrg.
Das diesjährige heugras von den unten bezeichnten

vomanialwiesen wird an den nachbenannten Tagen an Grt
und Stelle versteigert:

1. Herrn- und Nanzenbachwiese bei DiSenburg/Niederscheld:
Mittwoch , den 24 . Iuni 1914 , vormittags 7V2 Uhr . (Unfang
auf den Nanzenbachwiesen am Wasserturm .)

2 . kserrnwiefe bei Burg: Mittwoch , den 24 . Iuni 1914,
nachmittags 6 Uhr. (Anfang beim Burger Eisenwerk .)

3. Mittelwiese bei Zleisbach: Donnerstag , den 25 . Iuni
1914 , vormittags 7V* Uhr . (Anfang bei der wilbelms-
(Blech-) Walze .)

4. Neu- und Gchscnwiese bei Herborn: Donnerstag , den
25 . Iuni 1914 , nachmittags 4Vs Uhr.

5. Haider- und Auwiese bei Gunterrdors: Samstag , den
27 . Iuni 1914 , vormittags 71/2 Uhr.

6 . Reifenbergerwiese bei haiger : Freitag , den 26 . Iuni
1914 , vormittags 87 2 Uhr.

7. Rehfelds-, Seelbachs- und Ruhlweiherwi'efe bei Driedorf:
Samstag , den 27 . Iuni 1914 , vormittags 11 Vs Uhr.

Die Herren Bürgermeister der hier in Betracht kommen-
den Ĝemeinden werden um ortsübliche Bekanntmachung er-

Bei ungünstiger Witterung finden die Verkäufe im Lokai
statt.

Letzteres wird von dem Domanialwiesenwärter unmittel¬
bar vor Beginn der Versteigerung auf der wiese bekannt
gegeben.

Dilleuburg , den 20 . Iuni 1914.
Königl . Domäueu -Rentamt.

Heu-und Grummefirus-üersf efj erung.
Königliche Oberförsterei Ebersbach.

Montag , den 28 . Juni wird das diesjährige Heu- und
Grummetgras von den fiskalischen Wiesen der Schutzbezirke
Mandeln und Dietzhölze an Ort und Stelle versteigert.

Beginn des Termins um 10 Uhc bei Parzelle 1 im
Fackenrod und um 11'/- Uhr bei Parzelle 1 der Dictzhölz-
wiesen. Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche
Bekanntmachung ersucht. _ _ 215t

Kekarmtmachung.
Mittwoch , de» 8 . Juli 1914 , nachmittags 5 Uhr

wird auf richterliche Anordnung das den Hofrat Oef Erbe«
gehörige Gartengrunostück vor dem obersten Hoheuraitt
Kartendl. 4g Nr . 177, 1,43 ar groß, taxiert 120— M . aus
hiestgem Rathause versteigert.

Dilleuburg , den 8. Juni 1914. (1997
_ _ __ Der Bürgermeister.

Jagd-Verpachtung.
. Freitag , de» 10 . Juli d. Js .. nachmittags 4 Uhr

wird die hiestge Gemeindejagd ca. 122 ha groß aus weitere
^ Aahre vom 2g. August 1914 ab im Gemeindezimmer dahier
öffentlich meistbietend verpachtet.

Triugenstein , den 22. Juni 1914.
__ Der Jagdvorsteher : Thielmann.

Wehlur-KMiiftlstr Kousumuttkiu
- e . G . m. b. H. -—

zu Wetzlar.
Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hier¬

durch ersucht, die in ihrem Besitz befindlichen Rabatt¬
marken aus dem am 30. Juni dss. Jhrs . ablauteuden
Geschäftsjahre in verschlossenem Briefumschlag unttr An¬
gabe der Mitgliedsnummer (2 39

spätestens bis zum 3 . Juli 1914
in unseren Verteilungsstellen geg. Empfangsbescheinigung
abliesern zu wollen.

Briefumschläge sind in den Verteiluugsstellen unent¬
geltlich zu haben.

Es können nur auf 10 Mk. abgerundete Beträge
angenommen werden. Kleine Marken müssen vorher
gegen gröbere Rabatlschetne in den Berteilungsstellen
umgetamcht werdm.

Die Mitgliedsbücher sind zwecks Eintragung des
Zuganges rum Geschäftsguthaben ebenfalls abzugeben.

Der Vorstand.

Zum Ablänzen des Rundholzes ein selbständiger

E " Platzmeister
aus sofort gegen hohen Lohn und dauernde Beschäftigung
gesucht. g . M. Woget, Sägewerk, Siegen i. W.

Eine Partie guter (2138

Hnhi-Joppen.
Qualitäten , welche ich in
meinen Versandsorten nicht

mehr führe, werden zu
dem Ausnahmepreis von 3 Mk.
per Stück an Private abge¬
geben. Ernst Kräh,

mechanische Näherei,
Presberstratze.

Preuhlsche
Süddeutsche Klasseu-Lotterie.

Zur 1. Klaffe:
Ziehung 10. und 11. Juli.

V* Vs  I neß
h Hl, 10 ä Bl. 5

Porto 15 Pfg.
EiegSS . R . Stauf,
2003 Kgl. Lott.-Einnehmec-
Bestellg . nimmt auch Herr A-

Wkyef, Kaiger, entgegem

Bei dem Bahnhossumbau in Weilburg  finden
OT bis 40

sofort Beschäftigung. Stundenlohn 42 Pfennig . (2156
Unternehmer Franke.

Danksatzirng.
Für die uns bewiesene wohltuende Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Großvaters und Onkels , des
Rangiermeisters a. D.

Heinrich Minborf
sagen wir allseits , insbesondere der Schwester
Margarete  für die liebevolle Pflege , Herrn
Pfarrer Löw - Simmersbach für die trostreiche
Grabrede, sowie dem Krieg  e r v e r ein  Niederscheld
und dem Elsenbahn - Berein  für das zahlreiche
Grabgeleite herzlich Dank.

Niederscheld, den 22. Juni 1914.
Namens der trauernden Angehörigen
Fra « Philipp i»e Windorf Wwe.
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